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Von Krankheiten
verschont geblieben

GV des Bienenzüchtervereins Östlich Raron

M ö r e l. — eing.) Am vergange-
nen Freitag, dem 2. Mai 2003, lud
der Bienenzüchterverein Östlich
Raron zur ordentlichen General-
versammlung nach Mörel ein. Prä-
sident Rafael Margelisch konnte
eine stattliche Anzahl Mitglieder
begrüssen. Das Protokoll wurde
von Marco Bohnet verlesen und
die Jahresrechnung erläuterte Er-
nest Hutter. Madlen Schmid-Ag-
ten verlas den Revisorenbericht. In
seinem Jahresbericht liess Präsi-
dent Rafael Margelisch das ver-
flossene Vereinsjahr nochmals Re-
vue passieren. Er erinnerte an die
verschiedenen Imkerhocks, den
wunderbaren Imkerausflug bei
Alex Imboden in Bister und die
schweizerische Delegiertenver-
sammlung in Thun. Er motivierte
die Mitglieder für die Imkerei
Werbung zu betreiben, damit auch
Jugendliche für das faszinierende
Hobby gewonnen werden könnten. 
Josi Briw erstattete seinen letzten
Jahresbericht als Berater des Bie-
nenzüchtervereins Östlich Raron.
Er forderte die Mitglieder auf, sich
regelmässig weiterzubilden, die
Imkerabende zu besuchen und die
Entwicklungen in der Imkerei mit
einem wachen Auge zu verfolgen.
Marco Bohnet als Bieneninspektor
durfte darüber berichten, dass der
Bezirk Östlich Raron im verflosse-
nen Vereinsjahr von Krankheiten
verschont geblieben ist. Der kan-
tonale Bienenkommissär Franz-
Josef Salzmann informierte über
den Stand der Faulbrutfälle, wel-
che in diesem Frühjahr im Goms
aufgetreten sind. Unter dem Trak-

tandum Ehrungen wurde Josef
Briw als Berater geehrt und verab-
schiedet. Josi war der erste Berater
im Verein. Seit 1966 betreute er
den Bienenzüchterverein Östlich-
Raron. In seiner Laudatio würdig-
te Präsident Rafael Margelisch die
Tätigkeit von Josi Briw aus Ernen.
Durch sein grosses Fachwissen ge-
paart mit langjähriger Erfahrung
und seiner väterlichen Art konnte
er vielen Imkerinnen und Imkern
mit Rat und Tat beistehen. Seine
Arbeit wurde von den Imkerinnen
und Imkern sehr geschätzt. Mit ei-
nem Präsent, gestaltet von Marco
Bohnet, dankte der Verein seinem
Berater für seinen langjährigen
und unermüdlichen Einsatz im
Dienste der Bienenzucht. Josi
Briw dankte für das Geschenk und
die Freundschaften, welche in all
den Jahren geknüpft wurden, die
angenehme Zusammenarbeit mit
den Vorstandsmitgliedern und den
Imkerinnen und Imkern des Ver-
eins. Im zweiten Teil der General-
versammlung berichtete der neue
Berater Uli Grichting aus Mühle-
bach in gekonnter Manier über die
Bienenhaltung von der Antike bis
in die Neuzeit, nicht ohne einige
Tipps zu den jetzigen Arbeiten im
Bienenstand zu geben. Bei einem
Nachtessen aus der Küche des Re-
staurants Relais in Mörel konnten
die Anwesenden Erfahrungen aus-
tauschen und neue Kontakte knüp-
fen. Mit dem Wunsch nach einem
guten Honigjahr 2003 konnte Prä-
sident Rafael Margelisch die gut
verlaufene Generalversammlung
schliessen.

Info-Bar an der OS
Brig-Glis

Am kommenden Donnerstag und Freitag

B r i g - G l i s. — eing.) Am kom-
menden Donnerstag und Frei-
tag, findet an der Orientierungs-
schule Brig-Glis das Projekt In-
fo-Bar statt.
Die Schülerinnen und Schüler sol-
len dabei aktiv und kreativ an ak-
tuellen Themen arbeiten. Die El-
tern der Orientierungsschüler der
OS Brig-Glis können am Mitt-
woch, dem 7. Mai 2003, sich in
der Aula des Regionalschulhauses
informieren lassen. Projektleiter
Reto Schalbetter wird kurz über
die Info-Bar berichten und ansch-
liessend haben die Eltern die Gele-
genheit, die vier Ateliers, welche
ihr Kind ausgewählt hat, zu be-
sichtigen. Die Info-Bar ist ein Ju-
gendprojekt der JUKO. Es soll
nicht ein Projekt für die Jugend
sein, sondern eines mit ihr zusam-
men. Das Ziel der Aktionstage ist
es nicht nur, Rezepte und Informa-
tionen zu verteilen, sondern viel-
mehr mit neuen Erfahrungen, Im-
pulsen und Denkanstössen heim-
zukehren. Die Jugendlichen sollen

etwas tun können. Man möchte
mit den Heranwachsenden ins Ge-
spräch kommen und sie ermun-
tern, ihre Sorgen und Visionen zu
formulieren. Gefragt ist aktive
Auseinandersetzung und nicht
passives Konsumieren. Die Aktion
läuft in erster Linie in den Ateliers
ab. Aus zwölf Ateliers kann jede
Schülerin und jeder Schüler vier
auswählen. Die Ateliers sind so
aufgebaut, dass jede Teilnehmerin
und jeder Teilnehmer dort aktiv
und kreativ tätig werden kann. Die
Leitung der Ateliers obliegt Fach-
personen in einzelnen Teilgebie-
ten. Aus folgenden Ateliers konn-
ten die Schülerinnen und Schüler
ihre Wahl treffen: AIDS, Heisse
Partys — auch ohne Alkohol, Ich
bin okay, Gewalt — Fairness, 1.
Hilfe, Teamwork, Rechtsradikalis-
mus, Berufe haben kein Ge-
schlecht, Glaube? Ja! und, Men-
schenland.ch, Chili — heisses
Konflikttraining für coole Köpfe,
Entscheide dich!, Liebe ist . . . und
Soziopoly.

Musical, Ballett, Oper
Jahres- und Muttertagskonzert der MG «Glishorn»

G l i s. — eing.) Die Musikgesell-
schaft «Glishorn» gibt am kom-
menden Sonntag um 19.00 Uhr in
der neuen Gliser Turnhalle ihr
Jahres- und Muttertagskonzert.
Zusammen mit ihrem Dirigenten
Peter Zurbriggen wagen sich die
«Glishornisten» auf die Bühne
der grossen Operndiven, Ballett-
tänzer und Musicalstars.
Mit «Jubilee Overture» von Philip
Sparke, einer kraftvollen Blech-
bläserfanfare, wird das Konzert
eröffnet. Das Werk besticht im
Mittelteil mit häufigen Taktwech-
seln. Das «Vorspiel zur Oper
Hänsel und Gretel» von E. Hum-
perdinck lässt anschliessend die
Zuhörer in die Welt des bekann-
ten Märchens eintauchen. Das Ar-
rangement für Blasorchester von
R. Lüghausen lehnt sich stark an
die Instrumentierung der Ori-
ginalfassung an. Mit der «Suite

from the Ballet Romeo and Julie»
wird das Publikum auf musikali-
sche Art mit der erfolgreichen
Tragödie von Shakespeare be-
kannt gemacht. In «Puccissimo»
wurden weltberühmte Puccini-
Arien aus «Madame Butterfly»,
«Turandot», «La Bohème» und
«Tosca» vom erfahrenen Orche-
stertrompeter Steven Verhaert zu-
sammengefasst. Shostakovich’s
Operette «Moscow Cheryomush-
ki» ist geprägt von rasenden Fi-
guren und sich wiederholenden
Rhythmen. Mit «Highlights
from Chess» greift die «Glis-
horn» zum Abschluss ihres Kon-
zerts ein Musical auf, das von
den musikalischen Köpfen der
legendären Popgruppe «Abba»
geschrieben wurde. Moderiert
wird das Konzert vom Oberwal-
liser Schauspieler und Stuntman
Max Sartore.

Der Kreis schliesst sich
Expedition «TOPtoTOP» erzielt Schweizer Rekord

B r i g. — Seit 156 Tagen
erklimmen Sabine und
Dario-Andri Schwörer im
Rahmen der globalen Kli-
maexpedition «TOPto-
TOP» die höchsten Gipfel
der Schweiz (der WB be-
richtete).  Am Sonntag
wird das Ehepaar mit neu-
em Schweizer Rekord im
Gepäck an den Ausgangs-
punkt der Expedition in
Genf zurückkehren. Damit
schliesst sich der Kreis des
Schweizer Teilprojektes. 
2732 Kilometer und 94879
Höhenmeter haben Sabine und
Dario Schwörer seit dem 3. De-
zember 2002 mit reiner Mus-
kelkraft zurückgelegt. Diese
Strecke entspricht mehr als
zehnmal der Besteigung des
Mount Everest von Meereshöhe
aus. Die Expedition «TOPto-
TOP»  führte das Ehepaar auf
den höchsten Gipfel jedes ein-
zelnen Schweizer Kantons, 26
an der Zahl. Schweizer Rekord:
Diese Leistung haben Sabine
und Dario Schwörer als Erste
nonstop zu Fuss erreicht.

Ehrgeizige Expedition
Bei der Expedition «TOPto-
TOP» handelt es sich um ein
globales Projekt, welches das
Ehepaar vor rund drei Jahren
lanciert hat. Die gesamte Expe-
dition wird gut vier Jahre dau-
ern. Die höchsten Gipfel sämtli-
cher Kontinente, die «Seven
summits», sollen in dieser Zeit
erklommen werden. Die erste
Expeditionsphase beinhaltete die
Besteigung der höchsten Punkte
sämtlicher Schweizer Kantone.
Dieses Teilprojekt nähert sich
nun dem Ende. Bereits am kom-
menden Montag werden sich Sa-
bine und Dario Schwörer von
Genf aus mit dem Fahrrad auf
den Weg nach Kroatien machen.

Dort ankert ihr Segelboot, mit
dem sie im Anschluss den Atlan-
tik überqueren wollen. Der
höchste Berg Nordamerikas, der 
«Mount McKinley», steht als
nächster Brocken auf ihrer ehr-
geizigen «Traktandenliste».
Natürlich werden Sabine und
Dario auch im globalen Projekt-
teil auf jegliche Motorenkraft
verzichten müssen. Weiterhin
gilt die Devise, die Expedition
ausschliesslich mit Muskel- und
Windkraft zu bewältigen. Vor-
erst wird das Ehepaar am kom-
menden Wochenende jedoch mit
Freunden und Sympathisanten
auf das bisher Erreichte anstos-
sen. In Lausanne wird gefeiert,
bevor der globale Projektteil in
Angriff genommen wird. Die Er-
holung haben sich die beiden

denn auch redlich verdient. Im-
merhin haben sie zwischen den
Schweizer Etappen mit dem
Mont Blanc noch schnell den
höchsten Berg Europas bezwun-
gen.

Auf Klimaproblematik
aufmerksam machen

In erster Linie handelt es sich
bei der Expedition «TOPto-
TOP» um eine Klimareise.
«TOPtoTOP» ist ein Schweizer
Verein, der sich die Verbindung
von Naturerlebnis und Umwelt-
arbeit zum Ziel gesetzt hat.
Zentrales Thema ist der globale
Klimawandel sowie dessen Ur-
sachen und Auswirkungen. Sa-
bine und Dario Schwörer wol-
len die Menschen auf die Kli-
maproblematik sensibilisieren.

Sie arbeiten deshalb eng mit
Organisationen und Privatper-
sonen zusammen, die sich aktiv
für den Klimaschutz einsetzen.
Zwischen den einzelnen Etap-
pen blieb das Ehepaar nicht
untätig. 35 Schulen (darunter
mehrere im Oberwallis) haben
die beiden besucht sowie neun
öffentliche Vorträge gehalten.
Ob Sabine und Dario Schwörer
tatsächlich von sämtlichen Gip-
feln der «Seven summits» wer-
den blicken können, steht frei-
lich noch in den Sternen. Soll-
ten sie einen Berg witterungs-
bedingt nicht besteigen können,
würde das ihren Expeditionsge-
danken nur festigen: Die Natur
ist eben stärker als der Mensch
und sollte deshalb mit Respekt
behandelt werden. rob

G r ä c h e n. — Um nicht
tatenlos zuzusehen, wie
der von wirtschaftlichen
Sorgen geplagte deutsche
Stammgast über Ostern
ausbleibt, führte Grächen
eine erfolgreiche Osterak-
tion durch. Während
zwei Wochen konnten
Gäste ihre Ferien auf der
Sonnenterrasse im Mat-
tertal in DM bezahlen
und dies zum Kurs von
1:1!

Die Aktion wurde von den Gä-
sten sehr gut aufgenommen.
Auch dem Schweizer Fernse-
hen DRS war die pfiffige Idee
ein Beitrag in der Hauptausga-
be der Tagesschau wert.

D-Mark gleich viel
wert wie der Franken
Die Grächner standen geschlos-
sen hinter der aussergewöhnli-
chen Aktion – bekanntlich nicht
zum ersten Mal. Nachdem es
früher in Grächen eine eigene
Währung, den Grächen-Dollar
gab, und der Gast bei der Akti-
on «Payé Content» den Preis
der Leistung je nach Zufrieden-
heit selbst bestimmen konnte,
wurde dieses Mal die gute alte
Deutsche Mark akzeptiert. Die
Gäste erhielten für die ehemali-
ge deutsche Landeswährung
denselben Gegenwert wie für
einen Franken. Die Grächner
Leistungsträger mussten dabei
Einbussen von rund 30 Prozent

in Kauf nehmen.

Auch Schweizer
konnten profitieren

Vom Skiabonnement über die
Skiausrüstung bis hin zu
Drinks und Mahlzeiten, alles
konnte während zweier Wo-
chen in DM bezahlt werden.
Mit der DM-Idee wollte man
in Grächen nicht tatenlos zuse-
hen, wie der von wirtschaftli-
chen Sorgen geplagte deutsche
Gast fernbleibt. Mit einem
Ostergeschenk beabsichtigte
man insbesondere den deut-
schen Stammgast in diesem
Jahr nach Grächen zu locken.
Daneben sollten aber auch
Schweizer und Holländer von
der Aktion profitieren können.

Lobende Worte
von den Gästen

Gemäss Max Müller, Direktor
der Bergbahnen Grächen und
Mitinitiant, wurden die ge-
steckten Ziele erreicht. Insge-
samt setzte die Bergbahn in
den zwei Wochen rund 8000
DM um, knapp ein Drittel
durch Schweizer Gäste. Die
Gäste beurteilten die Aktion
mit lobenden Worten, wie uns
Grächen Tourismus mitteilte.
Verständlich, denn wo sonst
konnte man mit einem für
wertlos gehaltenen Geldschein
aus vergangenen Ferien ein
Abendessen geniessen, als
über die Ostertage in
Grächen? wek

Mit Nostalgie bezahlte Ferien
Grächens Gäste konnten über Ostern mit der guten alten D-Mark bezahlen

Am 9. April 2003 bestieg das Expeditionsteam «TOPtoTOP» den höchsten Walliser Gipfel, die 4634
Meter hohe Dufourspitze.

Eine deutsche Urlauberin löst mit ihren alten D-Mark bei der Bergbahn ihr Ticket. Foto grächen tourismus


